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97. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 <k, für den Bezirk

2 . /ch außerhalb des Bezirks 2 40
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Jnserationsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge- ! ^
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 ^!,!

bei mchnnaliger je 6 1̂. j

Eisenbahnzüge der Station Nagold vom 15. Mai an.
Nach Calw : 6,»s, 10,4», 3,5», 5,-s, 9,rr.
Nack Horb : 5.» 8,-o, 11,»», 3,rs , 7,4._

Fürst Bismarck.
Eine berühmte englische Monatsschrift (Blackword's

Edinb . Magazin ) enthält einen 36 Spalten langen Aufsatz,
der in allen Ländern förmlich studirt wird . Wir theilen Eini¬
ges daraus mit.

„Das ist ein gewaltiger Mann ." Diesen Eindruck em¬
pfängt man beim ersten Anblick. Er ist sehr groß und schwer,
aber nicht plump ; jeder Theil seiner hünenhaften Fignr ist
wohlproportionirt : der große runde Kopf , der kräftige Hals,
die breiten Schultern und die gedrungenen Glieder . Er steht
im 64. Jahre und die Last , welche er zu tragen gehabt,
war ungewöhnlich schwer: obgleich sein Gang langsam und
schwer geworden ist, geht er dennoch gehobenen Hauptes einher
und seine Gestalt ist immer noch aufrecht . Während der letzten
Jahre hat er vielfache und schwere körperliche Pein zu tragen
gehabt , aber Niemand hat ihn als einen alten Mann betrach¬
ten können, im Gegentheil , wer ihn sieht, findet , daß er immer
noch im Besitz großer körperlicher Kraft ist. Er hat ein selte¬
nes Gesicht, welches allentbalben Ausmerksamkeit erregen würde,
selbst wenn es nicht einem Manne angchörcn würde , dessen
Thatcn die Welt umgestaltet haben . Es ist ein Gesicht, das
man nicht vergißt , durchaus nicht schön, aber noch weniger
häßlich. In längst vergangenen Tagen war dieses Gesicht auf¬
fallend klar , voller Fröhlichkeit , ja selbst Ausgelassenheit ; jetzt
ist cs ernst geworden , beinahe feierlich , mit einem Ausdruck
von unerschrockenster Energie und Kühnheit.

Die kahle Stirn ist von ungewöhnlichem Umfang . Die
großen und hervortretendcn blauen Augen scheinen, ohne zu
blinzeln , in die Sonne scheu zu können ; sie sind nicht schnell,
sondern wandern langsam von einem Gegenstand zum andern,
aber wenn sie auf einem menschlichen Antlitz ruhen bleiben,
werde» sic iu so hohem Grade forschend, daß Mancher , welcher
diesen Blick auszuhaltcn hat , sich darunter unbehaglich fühlt,
und Jeder , sei er selbst Seinesgleichen oder höherstehend, wird
sich bewnßt , in Gegenwart eines Mannes zu sein, mit dein es
ain besten ist, offen zu verkehren, da er wahrscheinlich den un¬
scheinbarsten Hintergedanken bald entdeckt haben würde . -

Die sogenannt „Wissenden" haben oft über die Ent¬
lassungsgesuche des Kanzlers gespöttelt . Diese Leute wissen
wenig von Bismarcks Privatcharakter , sie würden sonst nicht
zweifeln , daß er sich wirklich nach Ruhe und Frieden sehnt.
Er war ein sehr ehrgeiziger Mann , aber sein klares Urtheil,
das durch die erstaunlichsten Erfolge nicht hat getrübt werden
können, sagt ihm, daß er nicht mehr erreichen kann, was er seit
dem Schluß des französischen .Krieges erreicht hat . Der Fürst
hat keinerlei persönliches Interesse mehr , im Amte zu verblei¬
ben, wenn er es dennoch thut , so geschieht cs aus Liebe und
Verehrung zu seinem königlichen Herrn.

Der Ausländer kann cs sich kann: Vvrstellen, wie tiefe
Wurzeln die Hingebung an das Hohenzollernhaus in den Her¬
zen altpreußischer Familien von dem Schlage der Bismarcks
gefaßt hat . Der ächte prcuß . „ Junker " — und Bismarck ist
stolz, ein solcher zu sein betrachtet seinen König als seinen
Herrn von Gottes Gnaden , der Leben und Tod seiner getreuen
Untcrthanen iu der Hand hält . Graf und Fürst Bismarck ha¬
ben nicht immer mit dem König übereingestimmt und viel öfter,
als man es glaubt , war Bismarck der Nachgebcnde. Wenn er
vom König spricht, sagt er „Seine Majestät ", eine Bezeichnung,
welche durchaus nicht allgemein gebräuchlich ist, und er spricht
diese Worte nie ohne die tiefste Ehrerbietung . „Ich kann nie¬
mals vergessen, sagte er einst , daß Se . Majestät der Kaiser
und König , indem er meinem Rath folgte , zweimal seine
K rone inGe f ahrgebracht ha  t. Er geruhte ineinen Rath
anzunchmc » , bevor er den Krieg mit Oesterreich begann und
vier Jahre später , als er in den Krieg gegen Frankreich zog.
Er wußte voll und ganz, daß das Kostbarste, was er auf die¬
ser Welt besaß , auf dem Spiele stand , aber er vertrante mir
unbedingt . Schon aus diesem Grunde würde ich ihm mit
meinen besten Kräften dienen , so lange als cs Sr . Majestät
gefallen sollte , meine Dienste zu verlangen ." (Man denke an >

das bekannte „niemals " des Kaisers an dem Rande des jüng¬
sten Entlassungsgcsuchs Bismarcks .)

Seine Königliche Majestät  haben vermöge Höch¬
sten Dekrets vom 12. d. Mts . die erledigte Krcisgerichtsschrei-
bcrsstelle bei dem Kreisgerichtshofe in Nottwcil dem Oberamts-
gerichtsschreibcr Löckle in Nagold gnädigst übertragen.

TageS - Neuigkeiten.
Deutsches Keich.

* Nagold,  16 . Aug . Nach einem uns aus
Stuttgart zugegangencn Telegramm ist Hödel  heute
früh im neuen Hofraum der Strafanstalt enthauptet
worden.

Altenstaig Stadt , 15 . Aug . Unser dies'
maliger Bericht hat leider 2 Unglücksfälle zu verzeichnen.
Der erste derselben trug sich hier zu . Ein braver
hiesiger Hafner , Georg Braun,  hatte bei der Garr-
weiler Brücke beim Mücken eines beladenen Holzwagens
das Unglück , unter den Wagen zu kommen , so daß er
zusammengeführt wurde und am folgenden Tag durch
den Tod von seinen schweren Leiden erlöst wurde.
Braun halte zudem 2 Beinbrüche erlitten . Er ist Va¬
ter von 2 Kindern . Der andere Fall betrifft einen
Holzmacher von Unterenzthal , welcher vorgestern beim
Fällen einer Tanne von dieser zu Boden geworfen und
ihm der Brustkasten so verletzt wurde , daß wenigstens
bis jetzt das Schlimmste befürchtet werden muß . Auch
dieser Verunglückte ist Familienvater . Aeußerst wohl-
thuend ist in solchen Fällen die Kranken - und Unfall¬
versicherungskasse , wie solche im Enzthal unter Mit¬
wirkung des Staats schon längere Zeit besteht . —
Das Schrafff ' sche Anwesen in Enzklösterle soll vorläufig
vom allen Besitzer wieder ( resp . von dessen Frau ) um
1.3600 Mark angekauft sein.

Herrenbirg,  12 . Aug . Der 100jährige Ge¬
burtstag Vater Jahns  wurde gestern vom hiesigen
Männerturnverein , der über 100 Mitglieder zählt,
mittelst Umzugs in der Stadt , Festrede und Banket
gefeiert . Auch die Turnschüler betheiligten sich mit
ihren Lehrern und Fahne am Umzug . — Heute trug
man den letzten der hiesigen Veteranen aus den Frei¬
heitskriegen , I . F . Böhmler , Seifensieder , 83 Jahre
alt , zu Grabe . Er wurde iu seinem 18 . Jahre zum
Militär ausgchoben und hat die zwei letzten Feldzüge
in Frankreich mitgemacht . Die Veteranen von 1870
gaben ihm das Geleite und erwiesen ihm die letzte
militärische Ehre.

Wildbad,  14 . Aug . Fürst Gortschakoff
ist gestern Mittag 1 Uhr 15 Min . hier zur Kur ein¬
getroffen . Ebenso weilt Gras Schuwaloff  seit einer
Woche hier.

Als Predigttext für die kirchliche Feier des bevor¬
stehenden Höchsten Geburtssestcs Ihrer Ma¬
jestät der Königin  iu den evangelischen Kirchen
des Landes , welche Feier zufolge höchster Anordnung
wieder am vorhergehenden Sonntag den 8 . September
begangen werden soll , ist , wie wir vernehmen , die
Stelle Jesaia 64 , 16 : „Du , Herr , bist unser Vater
und unser Erlöser ; von Alters her ist das Dein Name*
bestimmt worden.

Heute , Donnerstag , rücken die vielbesprochenen
und längst erwarteten , sangeskundigen und sangeslusti¬
gen Wiener — eine stattliche , lebensfrohe Schaar
von weit über 150 Mann — in Stuttgart ' s
Mauern ein.

Der „ Vorwärts " , sozialdemokratisches Lentralorgan,
macht seinem sehr begreiflichen Unmutd über die württem-
belgischen Wahlen in folgenderweiss Luft : Der Ausfall der
Wahlen bei uns bietet kein erfreuliches Bild ; es zeigte sich
wieder so recht , daß die meisten Menschen nicht im «Stande
sind, selbständig zu denken, sich lediglich als Stimmvieh ge¬
brauchen lassen und allerdings das allgemeine Wahlrecht gar
nicht verdienen . Während , abgesehen von unserer Mucker¬
residenz, wenigstens in unseren größeren Städten , wie Eßlingen,
Heilbronn , Cannstatt , Reutlingen , Tübingen , Göppingen,
Freudenstadt und anderen die Kandidaten der Volkspartei
zum Theil erhebliche Majoritäten erzielten , ließen sich dis
Bauern heerdenweise an die Wahlurne treiben , um für den

Regierungskandidaten zu stimmen , um diesen „gesunden Sinn
der Landesbevölkerung " haben es nun die verschiedenen
Herren Obertribunal - und ankere Näths zu danken , daß sie
mit ganz überraschenden Majoritäten gewählt wurden . Wenn
unsere Bauern vor dem rothen Gespenst solche Furcht haben,
daß sie sogar vor der bürgerlichen Demokratie , welche man
ihnen als Freundin und Bundesgenossin desselben darstellte,
erschreckt zurückweichen, was sollen wir erst vcn ihnen erwar¬
ten!  I » Urach war es nicht möglich , ein Lokal sür Retter,
einen sog. Demokraten , zu bekommen — Liebknecht und Most
würden jedenfalls dort gesteinigt ! Das Traurigste au der
Sache ist, daß mancher für Freiheit und Volkswohlfahrt be¬
geisterte Mann sich abwendet von einem Volk, das mit Gewalt
Ketten will , zertreten sein will , das die Schasbeerde bleiben
will , die es schon seit 1000 Jahre » ist. „Ein Volk hat nicht
immer gerade diejenige Regierung , ganz gewiß aber immer
diejenige Vertretung , die es verdient . " Nun denn , meine
Schwaben wenigstens , diese Krähwinkler Deutschlands , können
sich nicht beklagen , wenn ihnen das allgemeine Wahlrecht
wieder abgenommen wird , — da die guten Leutchen cs doch
nicht gebrauchen wollen .̂ Die schwäbischen Bauer » , noch
mehr aber eine gewisse Sorte von Städtern , sind jeder Be¬
lehrung unzugänglich , diese Menschen muffen fühlen:  ehe
sie nicht der letzte Blutstropfen in Gestalt indirekter Steuern
abgezapst wird , eher werden diese menschenähnlichen Geschöpfe
nicht zu vernünftigen Menschen . — Eine gute Seite hat der
Ausfall der Wahlen aber doch : möge die mit so großem
Geräusch in die Wahlschlacht gezogene und so elendiglich
unterlegene Volkspartei endlich einmal zur Einsicht gelangen,
daß iiwe Rolle ausgeipiclt ist, möge sie wenigstens vorläufig
ihren Schwerpunkt statt immer mehr nach rechts,  nach links
verlegen ; nachdem die Wahlresultate vorliegen , wäre es
freilich gewagt , zu behaupten , bei Befolgung einer , anderen
Taktik wäre noch der eine oder andere Kandidat durchzu«
bringen gewesen, denn die Regierungsmaschine arbeitete mit
zu gewaltigem Hochdruck; allein das wird Niemand bestreiten,
daß bei einem gedeihlichen Zusammewirkeu mehr herausgs-
kommeu wäre , als z. B . bei den von der „Volkspartei"
provozirten Streitigkeiten in Eßlingen und Stuttgart.

In Cannstatt  fand am ! 4 . d . M . unter all-
seitiger Belheiligung der beiden großen Familien Zöpp-
ritz und Hartmann das goldene Ehejubiläum des
Kommerzienraihs Jakob Zöpp ritz,  des Begründers
der bedeutenden Wollfabriken im obern Brenzihal , statt.

Böblingen,  13 . Aug . Heute früh nach 2 /̂4 Uhr —
am gleichen Tage und in derselben Stunde , da 1877 die
erste der August -Feuersbrvnste in hiesiger Stadt ausbrach
— entstand hier Feuerlärm . Es brannte in einem thurm-
boheu , alten Hause , in dem engen Stadttheile unterhalb des
Marktplatzes . Das Feuer konnte aber von der Feuerwehr
sofort unterdrückt werden ; der Brandschaden ist unbedeutend.

Ebingen,  12 Aug . Gestern Abend um 6 Uhr
wurde unsere Lokalgewerbeausstellung geschlossen . Bis
zu ihrem Schluß hat sich dieselbe recht zahlreichen Be¬
suchs zu erfreuen gehabt . Die Gesammizahl der er¬
wachsenen Besucher betrug über 12,000 ( N . T .)

Untermberg,  O .A. Vaihingen , 12. August . Der
„St .-A ." schreibt : Am Samstag Abend zwischen 7 und 8
Uhr zog ein Hagelwetter über unsere Markung hin , welches
erheblichen Schaden anrichtete . Die Winterhalmsrüchte waren
schon größtcntheiis eingeheimst ; das Einkorn aber , welches
noch auf dem Felde stand , und der größte Theil des Habers
ist vernichtet . Die Bäume stehen halb entlaubt da . Die
Haupteinnabmequelle der hiesigen ohnehin armen Bevölke¬
rung fließt im Herbst aus den Weinbergen , welche von der
romantisch gelegenen Burgruine Sachsenheim an gegen Bis¬
singen hin unmittelbar der Enz entlang lehr steil aussteigen
und einen vorzüglichen Wein liefern . Durch den Hagel ist
nun aber Heuer fast die ganze Aussicht auf einen Herbsterlrag
vernichtet worden . Der letzte bedeutendere Hagelschaden auf
hiesiger Markung fand im Juli 1874 statt . (Bon der un¬
teren Mett er  wird ähnlicher Hagelschaden berichtet .)

In Geislingen  kam der dortige Stations¬
kommandant am 13 . Nachmittags dadurch ums Leben,
daß er aus dem Eisenbahnzuge ausstieg , che derselbe
vollständig stillstand . Der Bedauernswerthe gerieth
unter die Räder und war sofort des Todes.

Bon der Jagst , 13 . Aug . Eine Hauptschwindlerin,
die Baucrnmagd Barbara Butz von Honhardt , OA - Crails¬
heim , die wegen verschiedener Betrügereien vielfach von sich
reden machte und die vor etwa  14 Tagen in Heilbronn einen
größeren Betrug verübte und von da ab spurtos verschwand,
ist wieder aufgetaucht . Mit dem erschwindelten Getde begab
sie sich nach Nürnberg , lebte als angebliche reiche Erbin auf
großem Fuße und wußte daselbst unter mehreren Liebhabern
einen jungen Geschäftsmann als Bräutigam auszuwählen.
Diesem schwindelte sie vor , sie heiße Laukemann , ihr Vater
besitze ein großes Hofgut , habe 48 Stück Rindvieh und 6
Pferde im stalle und sie sei als einziges Kind die dereinstige
Besitzerin dieses großen Gutes , das iu Raboldshausen bei
Gerabronn liege - Sie selbst habe auf ärztlichen Rath eine



Erholungsreise gemacht . Ende der vorigen Woche schwin¬
delte sie nun dem neuen Bräutigam vor . sie habe auf einer
Ausfahrt 500 verloren , und großmüthig erhält sie von
ihm 260 Sie schreibt nach Haus um 500 > L! ! Aber
weder Gelv noch Brief kommen . Natürlich . Als st« ohne
Nachricht und Geld bleibt , weiß sie den Geliebten und einen
Freund zu bewegen , mit ihr nach Raboldshausen zu reisen.
Unterwegs macht sie schon einen Versuch , durchzugehen ; das
merken die zwei Männer in ihrer Vertrauensseligkeit nicht.
In Crailsheim erschwindelt sie nochmals 60 vom Bräu¬
tigam , sendet ihn in eins Barbierstube , sich rasieren zu lassen,
sie aber barbiert ihn über den Löffel und gehl durch . Die
städtische Polizei und später dis Gensdarmerie erhalten Kennt¬
nis von dem Vorfall , aber die Betrügerin war bereits wie¬
der entwischt . Nur mit Mühe gelang es dem städtischen
Polizeiwachimeister , dem vertrauensseligen Bräutigam be¬
greiflich zu machen , daß er von einer frechen , ehemaligen
Bauernmagd und Zuchthäuslerin angeschwindelt worden sei.
Hoffentlich bekommt der junge Mann seine aufgegebene Stel¬
lung wieder , aber seine 300 ^ sind flöten gegangen . Es
soll mich gar nicht wundern , wenn die Butz bald wieder
einen leichtgläubigen Burschen in ihrem Garn zappeln läßt.
Dieselbe tritt bei ihren Betrügereien immer unter gleicher
Firma aus , sie besitzt entweder ein großes Gut oder will
eines kausen - Da heißt es eben : Aufgepaßt ! sN . T .)

Reutlingen , 10 . Aug . Der allgemeine würt-
tembergische Bolksschullehiverein hat am 8 . und 9 . hier
seine jährliche Plenarversammlung gehalten . Der „U.
Schnellp ." entnehen wir hierüber Folgendes : „ Schon
die Vorversammlung war von mehr als 200 Lehrern
besucht. An der Hauptoersammlung in dem schönen
Saale des Nathhauses nahmen wohl 600 Lehrer theil.
Mit ergreifendem Choralgesang war dieselbe eröffnet
worden . Der Lokalschulinspektor , Dr . Hölder,  be¬
grüßte die Lehrer im Namen der Stadt und Lehrer¬
schaft in Reutlingen Nach dem Einleitungsoortrag des
Vorstandes folgte die Besprechung des Hauptgegen¬
standes , die Bearbeitung einer neuen Fibel für den
Unterricht der Kleinen , bei der Herr Prälat , Dr . v.
Merz,  der Vorstand einer hiefür niedergesetzten Kom¬
mission , anwesend war . Die Ansichten über die Art
der Behandlung dieses für das erstere Lernen der
Kinder so wichtigen Schulbuches , wurden in lebhaftester
Weise ausgetauscht . Nach Berathung verschiedener
Anträge , besonders der Wiltwen und Waisen von Leh¬
rern wurde noch eine Angelegenheit der Schulcrziehung
besprochen. Der Ungebundenheit und Zuchtlosigkeit der
Jugend gegenüber wird gar oft eine strengere Hand¬
habung der Züchtigungsmittel von den Lehrern ver¬
langt . Sie verwahren sich dagegen um so mehr , als
sie mit jeder Ueberschreitung , wenn sie oft noch so un¬
bedeutend ist, dem strafenden Gesetz anheimfallcn . Was
sie verlangen , ist nicht ein erweitertes Züchtigungsrecht,
sondern Unterstützung der Schnlerziehung durch solche
Bestimmungen , welche die Eltern für die Zucht mehr
in Anspruch nehmen und die Thätigkeit der Lehrer für
Erziehungszwecke in und außer der Schule zu fördern
geeignet sind. Ein gemeinsames Mahl reihte sich an,
bei welchem die Huldigung für das Kgl . Haus , wie
sür den Kaiser in lebhafter Begeisterung zum Ausdruck
gekommen ist. Die Stadt Reutlingen , welche in ihren
schönen Anstalten so viel Interessantes bietet , hat den
Lehrern eine sehr freundliche und herzliche Aufnahme
bereitet . Die herrliche Frauenarbeitsschule , das po-
mologische Institut rc. , wohin Einladungen ergangen
waren , wurden unter Führung der Lehrer der Stadt
besucht, und es bleibt allen eine ebenso schöne als lehr¬
reiche Erinnerung an die Tage in Reutlingen . ( N . Z .)

Langenburg,  12 . Aug . Dieser Tage wurde
eine etlich 60jährige unbemittelte Wittwe von hier mit
der amtlich ertheilten Nachricht beglückt , daß sie von
einem verstorbenen entfernten Verwandten in Pforz¬
heim die nette Erbsportion von 77,000 st. erhalte.
Ihren einzigen Sohn , der schon über 20 Jahre nach
Amerika auSgewandert ist, wird sie nun ohne Zweifel
in der nächsten Zeit wieder sehen , da sie ihn sofort
zur Empfangnahme und Versorgung des vielen Geldes
zurückberief. ( N . T .)

Nach der , ,B . B . Ztg ." dürfte es keinem Zweifel
unterliegen , daß Württemberg  auf der Minister-
Conferenz in Heidelberg eine Erhöhung des Kaffee-
Zolles von 17,5 auf 21 -6 , nebst entsprechender Er¬
höhung des Thee-ZolleS , sowie die Einführung eines
Zolles für Petroleum mit 1,5 wodurch im ganzen
eine Mehreinnahme von ungefähr 15 Millionen -L
erzielt werden würde , in Antrag gebracht hat.

Zittau , 11 . Aug . Der seit dem 1 - August vermißte
Restaurateur und Kommissionär Döring von hier wurde am
Sonnabend ermordet im Hospitalsorst ausgesunden . Die
Untersuchung der Leiche ergab außer sechs großen und einer
Anzahl von kleinen Verwundungen und Bruchstellen der
Schädeldecke ^ ine Stranguiationsmarke am Halse und an denBeinen , von ^den Schenkeln abwärts zehn tief gehende scharf-
geriflene Wunden , die von Hundebissen herrühren . Dieser
letztere Umstand führte zur Verhaftung des Photographen
Unzer , der in Döring 's Hause wohnte . Derselbe hält sich
aber englische Bulldoggen , die , aus den Menschen dressirt , die
Aufgabe hatten , ihm ungestüme Mahner vom Leibe zu

halten . Unger , ein geborener Dresdener , ist als rabiater
Charakter bekannt . Er lebte mit einem sechszehnjährigen
Mädchen , das sich schon in der Schule durch seine Wildheit
ausgezeichnet hatte , zusammen , und dies soll denn auch bei
dem Morde betheiligt gewesen sein . Es ist festgestellt , daß
Unger am Abend des Dienstags das Mädchen an Döring,
dem er fünfhundert Mark schuldete , geschickt hat mit der Auf¬
forderung , am andern Morgen zu ihm zu kommen und sein
Geld zu holen . Am Mittwoch um 9 Uhr ist der Ermordete
in einer nrbenanliegenden Restauration gewesen und hat dem
Wirth gesagt , daß er jetzt zu Unger gehen wolle . Kurz
darauf haben im Garten der Restauration beschäftigte Arbei¬
ter fürchterliches Hundegebell , Jammern und Rufen gehört , sich
aber nicht weiter darum bekümmert , da sie daran gewöhnt
waren , daß Unger seine Hunde grausam züchtige . Was in
der Wohnung Ungers sich zugetragen , ist noch nicht festgestellt,
Kratzwunden im Gesicht seiner Zuhälterin und Frauenhaare
in den Händen des Ermordeten lasten aber vermuthen , daß
ein Kampf stattgefunden hat , an dem das Mädchen mitbe-
theiligt war . Am folgenden Morgen hat Unger mit dem
Mädchen auf einem Handwagen , auf dem Camera und Ob¬
jektiv standen , wahrscheinlich den Leichnam in den Wald
geschafft . Er ist am frühen Morgen mit dem Wagen vor
der neuen Schenke gewesen und hat den Wirthsleuten gesagt,
er wolle einige Waldausnahmen machen , ist aber schon nach
kurzer Zeit aus dem Walde zurückgekommen mit dem Bemerken,
das Wetter sei zu trübe . Die Leiche wurde ganz in der Nähe
der Stadt gefunden . (U . S .)

Auf die Gattin des Abgeordneten Dr . Löwe-
Calbe,  der während der Sommerszeit Badearzt in
dem Curorte Salzschlirf in der Nähe von Fulda in
Hessen ist , wurde am letzten Sonntag ein Attentat
verübt . Ein Schreinergeselle schoß 2 Schüsse aus einem
Revolver ab und traf die, mit mehreren andern Da¬
men auf einem Balkon sitzende Frau Dr . Löwe auf
der rechten Brustseite . Glücklicherweise war die Ent¬
fernung vom Schießenden 150 Meter weit und die
Kugel daher malt , weßhalb nur eine Kontusion mit
geringer Blutung entstand . Der Thäter wurde ver¬
haftet . Ueber den Grund der Thal hat man nicht
einmal eine halbwegs gegründete Vermuthung.

Berlin,  13 . Aug . Zu der hiesigen Stichwahl
am 15 . d. zwischen Zelle und Fritzsche ( Soz .-Dcm .)
wird von allen Parteien auf ' s Lebhafteste agitirt ; am
meisten jedoch von dem liberalen Wahlcomite . Das¬
selbe hat sich nicht nur bereit erklärt , jedem auf Reisen
befindlichen liberalen Wähler des Wahlkreises bis zu
20 Meilen Entfernung die Eisenbahn -Fahrkosten zu
erstatten , wenn er übermorgen nach Berlin kommt und
für den liberalen Candidaten stimmt, sondern hat auch
für die Beförderung von Kranken und Altersschwachen
zum Wühltische hinreichend Sorge gtroffen , und dies
allen seinen Parteigenossen bekannt gemacht.

Berlin,  13 . Aug . Die Kissinger Verhand¬
lungen haben die Zustimmung unseres Cultusministers;
die Orthodoxen fürchten daher , daß derselbe sich in
seiner Stellung behaupten werde.

Berlin,  13 . Aug . Die Germania bringt eine
zweite Korrespondenz aus dem Vatikan , an deren
Schluffe es resignirt heißt : „ Daß man Angesichts der
traditonellen Friedensliebe Roms Besorgnisse hegte, ist
natürlich , und daß man denselben selbst an den Stufen
des päpstlichen Thrones Ausdruck gab , war gewiß nicht
zu tadeln . Nachdem aber dies geschehen, bleibt uns
nur eine Pflicht , zu sagen : „ Heiliger Vater , was du
thust , das ist gut gethan !" Der Kapitän opfert im
Sturme das eine oder andere Stück der Fracht und
wirft eS ins Meer , um das Uebrige zu retten . Er
wird ganz gewiß nicht mehr opfern und hingeben , als
absolut wothwendig ist ."

Berlin,  14 . Aug . Der Bundesrath überwies
in seiner heutigen halbstündigen Plenarsitzung das
Socialisten -Gesetz einem Ausschüsse zur Vorberathung.
— Bedeutende Juristen erachten jedoch die Vorlage
für unannehmbar.

Fürst Bismarck  begibt sich nach beendigter
Cnr in Kissingen noch aus einige Wochen nach Gastein,
um zu Beginn der Reichstagssesston wieder in Berlin
zu sein. Bisher sollen die Curerfolge günstige sein.

Der Gesundheitszustand des Meuchelmörders
Nobiling  macht wesentliche Fortschritte zur Besserung.
Die letzte Verwundung an der Pulsader , die sich
Nobiling zugefügt , um sich das Leben zu nehmen, hat
gar keine nachtheiligen Folgen hinterlasscn ; dabei zeigt
der Verbrecher einen großen Appetit . Schlimmer steht
es indeß mit seinen geistigen Zuständen . Ueber seinen
«Selbstmordversuch hat sich Nobiling bisher noch nicht
geäußert.

Oesterreich—Ungarn.
Wien,  13 . Aug . Die „Polit . Korr ." meldet

aus Konstantinopel : Die Einschiffung derrussischen
Garde nach Odessa  soll am 19 . d. M . beginnen.
Die Pforte fährt fort,  Truppen nach der griechischen
Grenze zu senden. England suche bei der Pforte zu
erwirken , daß ihm das Besatzungsrecht in den Dar-
danellen - Schlössern eingeräumt werde . Der Großvezier

Savfet Pascha zeige sich dem Verlangen Englands
nicht ganz abgeneigt , dagegen wolle der Sultan nichtsdavon hören.

Wien,  14 . Aug . Di « „N . fr . Pr ." meldet:
Die Verhandlungen zwischen Oestreich und der Türkei
über die Occapation stehen günstig ; die Grundlagen
des Abkommens sind bereits vereinbart und wird der
Vertrag in Serajewo durch die Bevollmächtigten Phi-
lippovich und Mehemed Ali unterzeichnet . Die Pforte
hat ihre Emissäre in Bosnien beauftragt , im Hinblick
auf das Abkommen die Bevölkerung zu beruhigen und
zum Aufgebcn des Widerstandes zu bewegen . Freitag,
längstens Samstag , wird der Einmarsch der Truppen
in Serajewo erwartet . — Das „Tagblatt " behauptet,
die Serben wollten die Drinagrenze überschreiten.
^ Die Berichte aus Teplitz  über das Befinden
Sr . Majestät des Kaisers bringen fortwährend die
erfreulichste Kunde über stetig fortschreitende Besserung.

Professor Langenbeck hat sich, wie der „Sprudel"
meldet , von Berlin nach Teplitz begeben und neuer¬
dings 6 Schrotkörner aus der verwundeten rechten
Hand des Kaisers Wilhelm exstirpirt.

Italien.
Rom,  14 . Aug . Zwischen dem Vatikan und

Preußen wird für den Augenblick keinerlei Spezial-
konvention abgeschlossen; nur gegenseitige Erklärungen
rückstchtlichdes erzielten Einvernehmens und der Maß¬
nahmen zur Ausführung desselben werden abgegeben
werden . Die Maigesetze werden dabei nicht erwähnt
werden , aber die Ausführung der Gesetze wird doch
eine andere sein. Nuntius Masella wird demnächst inRom erwartet.

Frankreich.
Paris,  11 . Aug . Der ursprünglich auf den

18 . September ausgeschriebene Kongreß der Frie¬
densfreunde  ist nunmehr auf den 26 . September
verschoben. Die Sitzungen werden im Florapavillon
des Palastes der Tuilerien statifinden . Englische,
amerikanische , österreichische, italienische , holländische
und schweizerische Vereine und Staatsmänner haben
ihre Theilnahme an diesem Kongresse zugesagt , der sich
die Aufgabe stellt, zu untersuchen : 1) wie der Friede
zu sichern und die Vormände sür bewaffnete Konflikte
seltener zu machen wären ; 2 ) wie dem Prinzip des
Schiedsgerichts zwischen den Völkern eine vermittelnde
Kraft erworben , und 3) welchen Reformen das Völ¬
kerrecht schon jetzt unterzogen werden könnte.

Handel Verkehr rc.
Bezirk Rottenburg,  13 . Aug . Durch die Witterung

der letzten Woche begünstigt , haben unsere Hopfen  wesent¬
liche Fortschritte gemacht , so daß wir mit Bestimmtheit an¬
nehmen dürfen , daß uns eine gute Mittelernte in Aussicht
steht . Auch von den Nachbardezirken hört man , daß die
Pflanze wohl gedeiht und so fragen nun gar viele besser
Unterrichtete , wie es mit den Preisen und dem Ausland
steht , und wenn wir aufrichtig sein wollen , so muffen wir
sagen , daß man vom Ausland noch nicht viel Bestimmtes
sagen kann . Die Witterung ist auch seit Beginn dieser Woche
günstig , was besonders für den Schluß der Ernte von gro¬
ßem Nutzen ist . (S . K.)

Frankfurt.  14 . Aug . Der heutige Wochenmarkt
batte wieder alles in Fülle . Weißkraut kostete 20 - 25 et.
Gurken das Hundert je nach Qnalität ^ 1 — 1.20 —1 .50.
Bohnen das Pfund zu 6 Tauben 50 — 60 A junge Hahnen
80 —90 --!. Kartoffeln 8 — 6 .50 . Butter das Psund im
Detail 1 . Qualität 1. 15 - 20 , 2 . Qualität ^ 1 — l .10.
Eier das Hundert 4 .50 —6 . Roggendrod 2 Kilo 1 . Sorte
kostet 48 1 Kilo 2 . Sorte 42 1 Kilo 1 . Sorte 24 A
1 Kilo 2 . Sorte 21 «>, gemischtes Roggendrod 3 Kilo 81 A
1 >jr Kilo 42 4 . Buchenscheithvlz l . Sorte 11 .5 , 2 . Sorte

9 . 80 , Tannenholz 1 . Sorte 7 .90 , 2 . Sorte 6 .80.
Ochsenfleisch per Psd . 70 —75 Rindfleisch 56 — 64 A
Schweinefleisch 70 — 75 A Kalbfleisch 60 — 70 A Hammelfleisch
55 — 68 -4 . Speck 1 ^ Heu kostet je nach Qual , per Ztr.

l .80 - 2 .50 , Stroh 2 — 2 30.
In Frankreich  wird im Allgemeinen jetzt auf eine

mittlere Ernte  gerechnet , die Erwartungen sind also nicht
erfüllt . Der Ertrag fällt ausnehmend ungleichmäßig aus;
von einem Felde recht gut , von dem daneben liegenden kaum
mittelmäßig . Den Ausfall in dem ersten Schnitte der Fut¬
terkräuter wird voraussichtlich die sehr reichliche Ernte des
zweiten Schnittes decken. Knollengewächse stehen ausgezeich¬
net und versprechen reichlich zu liefern . Die Schätzungen
des muthmaßlichen Ertrages der Weinernte  gehen weit
auseinander , sie schwanken zwischen 40 und 60 Millionen
Hektoliter.

Schwarzer Peter.
Aus den Geheimnissen einer kleinen Stadt.

Humoreske von W . v . Strachwitz.
(Fortsetzung .)

„Da bist Du ja , Herzkind !" sagte der Commer-
cienrath , Hedwig .den Baron vorstellend , der seine Augen
nicht von dem lieblichen Kinde abzuwenden vermochte
und in graziösen Verbeugungen sich selbst überbot.

„Komm , Herzchen, setz' Dich neben mich, — so,
wie warm Du Dich gelaufen hast, " sagte die Tante , in
mütterlicher Fürsorge das junge Mädchen an eine, vor



Zug , zugleich aber auch vor den Blicken des Lieutenants
ziemlich geschützte Stelle postirend , und vor derselben
in einer Vase das große Bouquet aufpflanzend . Unser
Held aber ließ sich so nicht um seine Aussicht bringen ;
mit einem etwas gewagten Ruck erlaubte er sich seinen
Sessel ein weniges dem des ältern Fräuleins näher zu
schieben, um so wieder einen ungehinderten Ausblick zu
gewinnen . . ,

„Sie lieben die Blumen , mein gnädiges Fraulein ?"
wandte sich der Lieutenant an die jüngere der beiden
Damen , indem er umsonst in ihrem lieblichen Gesicht
nach einer Bewegung forschte, die verrathen hätte , daß
sie sich seiner Huldigung erinnerte.

„O , ungemein , am liebsten sind mir aber die ein¬
fachen, schmucklosen Waldblumen, " war die unbefangene
Antwort.

„Kleine Kokette, wie natürlich sie das sagt " , dachte
Schindelberg , auch er fand es für das Beste, den Gegen¬
stand fallen zu lassen und ihre „ Beziehungen " zu igno-
riren , da sie augenscheinlich das Thema nicht weiter
berühren wollte.

Um so liebenswürdiger erwies sich jetzt die ältere
Dame , die mit süß lächelndem Munde sich der Kon¬
versation bemächtigte. Der kleine gemeinsame Be¬
kanntenkreis , die wenigen , der bessern Klasse acceptablen
Vergnügungen des Städtchens , die Kameraden Schin¬
delbergs , — alle mußten Revue passiren vor ihrer
geläufigen Zunge , kaum daß hier und da der Commer-
cienrath oder der Lieutenant ein Wort dazwischen werfen
konnten . Schweigend saß das junge Mädchen dabei;
die starr auf sie gerichteten Augen Schindelbergs , die
wie zufällig ihre Blicke kreuzten, fingen an ihr belästi¬
gend zu werden , der lange Schnurrbart ihres Gegen¬
übers machte förmliche Bewegungen auf und nieder,
es war der etwas rauhen Kehle ordentlich anzuhören,
wie sie sich abmühte , der Stimme einen flötenden , an¬
genehmen Klang zu verleihen . Da unterbrach eine
Bemerkung des Papa 's ihre kritischen Beobachtungen.
Der würdige Herr hatte zuweilen die störende Ange¬
wohnheit laut zu denken — jetzt , bei der Suade der
Tante , die heut eine so glänzende Rednergabe entfaltete,
— . entschlüpfte ihm die Frage : „Sie wird doch nicht ? "

Wohl nur das junge Mädchen hatte diese Worte
mit scharfem Ohr erfangen und ihren Sinn verstanden,
aber ihre gewohnte Lustigkeit war mit einem Male zu¬
rückgekehrt. Sie wich dem Blicke deS langen Lieute¬
nants nicht mehr aus und antwortete scherzend auf seine
zuckersüßen Reden , bis derselbe sich erinnerte , daß er
die Zeit seines Besuches bereits über Gebühr ausge¬
dehnt , und sich zum Aufbruch erhob . Von dem Com-
mercienrath mit jovialem Händedruck entlassen , von den
Damen sich mit gefühlvollem Handkuß verabschiedend
— die zarten Lippen der Tante lispelten dazu ein
süßes : „Schenken Sie uns recht bald wieder die Ehre !"
— trat er den Heimweg mit dem Gefühl des Erobe¬
rers an , der sich im Vorgefühl des Sieges sicher glaubt,
verliebt wie ein Maikäfer . —

Von der Erlaubniß der „Tante, " wie er sie be¬
reits in Gedanken nannte , machte er in den nächsten

Wochen den ausgiebigsten Gebrauch . Trotzdem konnte
er nicht sagen , daß er seinem Ziele bedeutend näher
gekommen.

Die Operationen , mit denen der Feldzug so frisch
und fröhlich begonnen , waren in' s Stocken gerathen,
der Feind hielt nirgends Stand . WaS auch Schindel¬
berg unternahm , um ein Alleinsein mit Hedwig herbei -
zusühren — die Tante wußte es stets zu vereiteln.

Otto , der junge Bauführer , arbeitete indeß un¬
verdrossen an seinen Plänen , und der alte Luckwaldt
war seines Lobes voll . Sein Hedwig gegebenes Wort
hielt er gewissenhaft , er suchte keine Annäherung an
dieselbe, ohne sie auch auffällig zu meiden.

Und es verrann Tag auf Tag , aus Tagen wur¬
den Wochen , morgen sind es deren vier „nach dato"
und noch immer ist Baron Schindelberg nicht der Bräu¬
tigam der Erbin von der Million . Eitel Isidor Han-
noch ist auffällig viel in der Gasse zu sehen , wo der
Herr Lieutenant wohnt und so hat er wohl bemerkt,
wie Schöbet heut früh wieder einen Rosenstrauß von
ungeheurem Umfange gebracht und wie er denselben
einige Stunden später in der Richtung nach der Fa¬
brik weggetragen hat ; in einiger Entfernung ist Schin¬
delberg dem Burschen gefolgt , außerhalb der Stadt¬
mauer sind beide wieder zusammengetroffen , der Lieute¬
nant hat Schöbet den Strauß abgenommen und ist
mit demselben allein der Luckwaldtschen Besitzung
zugepilgert , in höchster Gala , wie Hannoch händereibend
bemerkt hat.

Schindelberg hat sich ein Herz gefaßt . Von außen
und innen gedrängt , wird er heute die Entscheidung
suchen , und geht' s nicht mit Gewalt , so geht' s mit
List. Er steuert deshalb nicht wie sonst direkt auf die
Wohnzimmer der Damen los , er sucht die Thür , die
den Domestiken als Eingang dient ; vielleicht findet er
in der Küche Verbündete ; er muß Hedwig , das lieb¬
liche Kind , allein sprechen, damit er ihr sein Herz zu
Füßen lege.

In der Küche hantierte Minna , die dralle Köchin,
fleißig umher . Der Schornsteinfeger wurde erwartet,
deshalb räumte sie Alles bei Seite , was die Berührung
des schwarzen Mannes nicht vertragen konnte ; die bei¬
den hohen Thüren zu den Eingängen in die Schorn¬
steine standen geöffnet.

„So allein , schöne Minna ? " Ueberrascht schaut
sie auf , daS ist doch nicht Wilhelms , des Schornstein¬
fegers Stimme , der in ihrem Herzen zur Zeit Chambre
garnie wohnte . Eine glänzende Uniform strahlt ihr
entgegen — der Herr Baron ! Verschämt schlägt sie
die Augen nieder und fährt deshalb recht erschrocken
zusammen , als sie mit einem Male die Hand fühlt , die
der Herr Baron um ihre schlanke Taille gelegt hat.

„Eh , eh, kleiner Engel , wie lebhaft Ihr Herzchen
pocht — würden Sie mir wohl eine Liebe thun ?"

Minna sagt nicht nein . Aber — o weh ! — ein
Geräusch an der Thür läßt sich hören , die nach den
Wohngemächern führt.

„Um Gotteswillen , das Fräulein !" kreischt sie
leise auf . „Fort , Herr Baron , schnell !"

Amtliche rmd Privat -Bekanntmachungen.

Der lange Lieutenant , von dessen Arm sich Minna
mit einem energischen Ruck befreit , steht verblüfft ; Minna
aber ist resolut — die offene Schornsteinthür hinter
ihnen bietet einen famosen Zufluchtsort ; und ehe es
sich Schindelberg versieht , ist er hinein praktizirt mit
der Galauniform und dem Riesenbouquet und klapp!
fällt die Thür hinter ihm zu. Er steht im Finstern.

Ein eigentümlicher Geruch nach Ruß umgibt ihn.
„Guten Morgen , Minna !" hört er draußen eine

ihm ach! so wohlbekannte , süße Stimme sprechen. Es
ist Hedwig . O , wenn er sie sehen könnte, in dem ein¬
fachen Morgenkleide und dem niedlichen Morgcnhäubchen,
das so kokett auf den blonden Locken sitzt.

Sie sendet Minna nach dem Brunnen im Garten.
Heiter trällert sie ein Liedchen. Da wird vor¬

sichtig die Thür vom Corridor her aufgeklingt . Ein
männlicher Lockenkopf blickt herein ; es ist Otto ; schnell
schlüpft er herein , leise naht er sich der nichts Ahnen¬
den. Er steht hinter ihr . „ Hedwig !" Erschrocken
wendet sie sich um, ein vorwurfsvoller Blick trifft ihn.
Er aber läßt sich nicht zurückschrecken, Freude glänzt
aus seinen Augen . „ Ich habe gesiegt, " jubelt er,
„Hedwig , der Preis ist mein , die Prüfungs -Commission
in Hamburg hat sich für meinen Entwurf entschieden.
Soeben habe ich die Nachricht erhalten , es litt mich
nicht länger , ich mußte Sie aufsuchen , Hedwig ; um
Sie habe ich gerungen , gestrebt ; Hedwig , willst Du
mein sein ?"

Er hielt sie umfaßt , sein Auge suchte das ihrige,
und sie wich ihm nicht aus . „Ja , Otto , ich bin Dein !"
lispelte sie. Er zieht sie stürmisch an sich, er neigt sich
herab , den ersten Kuß —

An der Thür von den Wohngemächern her rascheln
Fußtritte . „ Fort , Otto , die Tantel " Rasch wendet
er sich nach der Ausgangsthür ; aber auch sie bewegt
sich nach innen . Wohin nun ? Ah, da ist eine offene
Thür . Wie der Blitz fährt er hinein , Hedwig wirft
die Thür hinter ihm zu. Er befindet sich im Finstern.
Eine eigenthümliche Atmosphäre umgiebt ihn , ein
penetranter Rußgeruch.

In die Küche herein rauscht von der einen Seite
das „ Fräulein " , die Tante , von der andern Minna.
Hedwig husch mit Mühe an der runden Tante vorbei
in ihr Zimmer . Sie möchte vor Scham und Angst
vergehen.

Die beiden Gefangenen tasten umher , eng ist der
Raum , die Wände fühlen sich mehlig an , hoch, weit
über ihnen fällt ein Schein des Tageslichtes dämmernd
herein . Unzweifelhaft , sie sind in der Esse.

(Schluß folgt .)

*** Die Jetztzeit.
Befände die Welt sich jetzt in Teufels Klauen,
Man könnte wahrlich nicht ärgere Wirthschaft schauen.

Charade.
Ins Erste zieht mit Gott der Held:
„Sieg oder Tod " erschallt.
Das Zweite schafft Euch Ruh und Geld,
Zum Ganzen führt Gewalt.

Liebelsberg,
OA . Calw.

Brennholz-Verkauf.
Am Montag den

19 . August d . I .,
von Vormittags

10 Uhr an,
werden aus den hiesigen Gemeindewal¬
dungen verkauft:

70 Rm . Nadelholzscheitcr,
15 „ ditto Prügel,
36 „ buchene Scheiter,
25 „ ditto Prügel,

sämtlich am Weg sitzend.
Zusammenkunft im Ort . Käufer sind

elngeladen.
Den 15 . August 1878.

Schultheißenamt.
_Hanselmann.

B ö s i n g en.

Gläubiger- Ausruf.
Um die Verlassenschaftssache des

Christian Kiibler , Sägers,
bereinigen zu können , werden dessen
Gläubiger , insbesondere auch etwaige
Bürgschaftsgläubiger , aufgefordert , ihre
Ansprüche bis 1 . September d. Js . bei

Unterzeichneter Stelle anzumelden , da sie
im Unterlassungsfälle nachher nicht mehr
berücksichtigt werden könnten.

Den 15 . August 1878.
_Schultheißen -Amt.

Bondorf,
Oberamts Herrenberg.

Pserbe-Verkaus.
Am Bartholomäus-

feiertag den 24 . August
d. Js . verkaufen die
terzeichneten 14 Stück
ausgezeichrrete Zugpferde , mitt¬
leren und schweren Schlages , im öffent¬
lichen Aufstreich. Die Pferde können
jeden Tag im Geschäft besichtigt und de¬
ren Leistungsfähigkeit beobachtet werben.
Der Verkauf findet Nachmittags 1 Uhr
vor dem Gasthof „zur Sonne " in Bon¬
dorf statt.

Eisenbahnbauunternehmung:
kr « Imer , Hartman » L 8obras.

Nagold.

Stelle- Gesuch.
Ein Mädchen oder eine ältere Person

sucht eine Lauf -Stelle ; wer ? sagt die
Redaktion d. Bl.

Nothfelden.

Gebäude-Verkauf,
sowie eines

angrenzende» Gartens.
Der Unterzeichnete verkauft aus freien

Stücken:
1 a 83 m Wohnhaus

und Scheuer mit neu
eingerichteter Schmid-
werkstätte und Stal¬
lung , dabei 1 » 98 m Hofraum.

48 m eine Istockige Kellerhütte , worunter
1 gewölbter Keller.

13 m ein Istockiges Waschhaus mit Back¬
ofen.

12 a 1 IN Gras - und Baumgarten oben
im Dorf bei den Gebäulichkeiten;
hiezu noch einen vollständigen
Schmidhandwerkszeug.

Ferner verkauft er am
Donnerstag den 22 . d. Mts .,

von Morgens 8 Uhr an,
seine sämtliche Fahrniß,

2 trächtige Zugkühe,
2 starke Läuferschweine,
2 neue aufgerichtete
Wagen , 2 neue Flan-
derpflüge , 2 Faß , Heu

und Dinkelstroh.
Am Freitag den 23 . d. Mts .,

Mittags von 1 Uhr an,
findet die Versteigerung seiner Gebäude,
sowie des Schmidhandwerkszeugs und
seiner Liegenschaft statt , wozu Liebahber
eingeladen werden.

Johannes Kemps,
Schund.

Emmingen.  '

Verpachtung.
Am Samstag den 24.

d. Mts ., Nachmittags 2
Uhr , wird die Wirthschaft
zum „Lamm " nebst 2 */s
Mrg . besten Ackerfeldes und 1*/s Mrg.
Wiesen und Gärten vorderhand wieder
auf 3 Jahre verpachtet , wozu Liebhaber
eingeladen sind.

Bernhard Weitbrecht , Pfleger.

. Für- schwer.
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inder wer- F k—
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! Stuttgart.
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». Zahohal- -

chänder als das
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Die halbjährliche
Haiterbach.

chenerat-Wersammtung der

Spar-^ Vorschußbank Haiterbach
eingetragene Genossenschaft

findet am
Tonntag den 23 . August b. I .,

Nachmittags 3 Uhr,
in dem Gasthaus zur „Krone " hier statt.

Tages - Ordnung:
1) Halbjährlicher Rechenschaftsbericht;
2 ) Wahl der Hälfte Mitglieder des VerwaltungSrathes.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein der

Meine so beliebt gewordene , nicht durchsichtig , aber wirklich gehaltvolle

Ueverall als vorzüglich anerkannte

Amversal-Glycerm-Ieife
empfehle für Jedermann als mildeste , billigste und für die Gesundheit der Haut
zuträglichste Waschseife per Stück l5l , 20 und 30 ^ >, Unentbehrlich zum
Waschen für Kinder . Fabrik von H. P. Beyschlag, Augsburg.

Alleinige Niederlage bei
Si . HU . Lttl8 « r  in

L I» I» « , » 8 v
Auf bevorstehende Gebrauchszeit empfehle ich auch Heuer wieder meine land-

wirthschastlichen Maschinen und Geräthe , als:

Dreschmaschinen , Göpel , Kutterschneidmaschinen,
Obstmahlmühlen , mit Steinwalzen und EisengcsteU, Mostpreffen , mit
freistehender Spindel , oder mit Säulen , Rübenschneider , Schrotmühlen,
Brückenwaagen , alles unter Garantie und äußerst billigem Preis.

vsuAlsr,
«levIisMcke lVerkstLttv.

Auch mache auf eine eiserne Seilrolle (Scheunenschwiebel ) aufmerksam,
wobei die obere Hälfte gedeckt ist und dadurch das Aushängen des Seiles vermieden
wird ; solche sind, solid gearbeitet und sehr leicht gehend, per Stück 6 50
stets vorräthig bei Obigem.

Meck Deutsche Pustdumpffchiffchrt
von

MM« LMW1
nach ^ 65V -0rl6llL8:

einmal monatlich.
nach Xo ^ orlr
jeden Sonntag.
Direkte Billets

Nähere Auskunft
L,Iv ) «Rin Bremen
temberg

in Stuttgart
und dessen Agenten

nach Llllliiuore:
jeden zweiten Mittwoch.

nach dem Westen der Vereinigten Staaten.
ertheilt die DirvetI « » ÄV8 M « r «Itl <; iiE8eIiei>

, sowie deren alleiniger Haupt -Agent sür Würt-

6eo111oI) Holimiä in ^ OKvIil.
^olin 6r. Koller in

Geschäfts -Empfehlung.
Hiemit zeige ich einer

hiesigen verehrlichen Ein¬
wohnerschaft und Umge¬
gend ergebenst an , daß ich
mich hier als Küfer niedergelassen habe
und empfehle mich in allen in mein Fach
einschlagenden Arbeiten unter Zusicherung
guter Bedienung und billiger Preise.

^ilUsliri Lolmüä,
Küfer.

Nagold

LrMmllslM.
Mittwoch den 21 . d. Mts.

wird schwarzer und weißer Kalk
ausgenommen bei

«

Nagold.
Einen anderhalbspännigen , gebrauchten,

in gutem Zustand befindlichen

Wagen E«
hat zu verkaufen

G . Hirth , Wagner.

Nagold.
Ein großträchtiges

MiittkWimn
verkauft

Gottlob Scheck.

Nagold.

Geld - Gesuch.
S8OO WLrri ' Ii . werden,

gegen gute Sicherheit in der'
Bälde aufzunehmen gesucht; !
von wem?  sagt die

Redaktion d. Bl.

Nagold.

Lotterie -Lose
des landwirtlj. Bezirks-Vereins

Ilagold,
k SO Pfennig,

Ziehung am 11 . September,
empfiehlt in größter Auswahl

_Pari küonun.
Nagold.

Wirthschasts - L Bier¬
brauerei -Verkauf.

Im Aufträge von
Herrn Adlerwirth 1

Stockin ger  dahier!
hat Unterzeichneter^
dessen Wirtschaft und-
Brauerei in Folge Erwerbung eines
andern Etablissements unter günstigen
Zahlungsbedingungen zu verkaufen.

Zu weiterer Auskunft ist gerne bereit
und sieht gefl. Anträgen entgegen

siliert
B e r n e ck.

hat zum Ausleihen parat
die Stiftungspflege.

_W u r st e r ._ _
Nagold.

Zu vermieten oder zu
verkaufen

habe ich wegen Erwerbung einer andern
Wohnung meinen Hausantheil in der
Marktstraße neben der Apotheke. Beim
Kauf Zahlungsbedingungen günstig ge¬
stellt . Liebhaber können sich täglich wen¬
den an

Johannes Walz,
Schuhmacher.

Nagold.

Bekanntmachung.
Den Herren Hoteliers , Gaft-

rvirthen und Privaten mache ich
anmit die ergebene Anzeige , daß
ich für eine der bedeutendsten
Weinhandlungen in Neustadt an
der Haardt für hiesigen Platz u.
Umgegend die Vertretung über¬
nommen habe.

Muster garantirt reiner Weine
stehen zu Diensten , und belieben
sich Liebhaber mit mir ins Be¬
nehmen zu setzen.

L Elvert,  Oiiirm-A.
Bezugnehmend auf Obiges , mache ich

die Herren Abnehmer besonders darauf
aufmerksam , daß ich in den Stand gesetzt
bin , 77ger Weine , für dessen Rein¬
heit garantirt wird , per Liter schon um
22 L abgeben zu können , sowie 74ger,
75ger und 7Lger schon um 40 L per
Liter und boger Deidesheimer Roihwein
per Liter 1 -L 20 L , für dessen Güte
und Reinheit ebenfalls garantirt wird.

Zahlungsfrist 3 Monat.
Der Obige . ^

Wer an Brustschmerzen,
Husten , Heiserkeit , Asthma , Blut-
speien , Reiz im Kehlkopf rc. leidet,
findet durch das Haus - und Genuß
mittel , den Mayer ' schen

Lro .8t -
sichere und schnelle Hilfe und Linde
rung.

Echt zu haben bei
Fr . Stockinger  in Nagold,
Ehr . Burghard  in Altenstaig.

Stuttgart.

Anzeige.
Meinen Freunden und Bekannten von

Nagold und Umgegend mache ich erge¬
benst die Mittheilung , daß ich meine
Wirtschaft in Berg nunmehr hieher ver¬
legt habe, und bitte auch da freundlichst
um geneigten Besuch.

Ecke der Garten - und Ehristosstraße 17.

Nagold.
Es können sogleich

einige Gipser
in Arbeit treten bei

Gipsermeister Walz.

Haiterbach.
Unterzeichneter hat ^ -7?

ein großträchtiges
Mutterschwein

zu verkaufen.
Hirschwirth Helber.

Nagold.
Noch einige Ballen schöne

77er Hopfen
hat zu verkaufen
_ Haußer  z . Linde.
Nachtrag zu dem Gabenvrrzrichniß für

den Kinderrettungsvrrein:
Kirchenopfer von Sulz Dorf 7 92

Rechnungen
in Folio , Quart und Octav bei

Sr . HV . L » l8v » .

Sprechsaal.
Wenn der geneigte Leser von der Bahn¬

hofstraße aus sich in die untere Stadl
begeben will , so führt ihn der Weg durch
die zwar kurze aber schöne „Breite Straße ."
Dieser Straße entlang kommt er rechts an
mehreren hübschen Privatwohnungen vor¬
über ; dann steht er vor dem stattlichen,
in schönem Stil erbauten , alten Schul¬
hause einen Augenblick still , betrachtet cs
mit prüfendem Blick und denkt : Ei , wie
schade, daß dies ansehnliche Gebäude nicht
besser in Ehren gehalten wird ! So stehts
schon Jahrzehnte lang aus , besonders die
Front dieses Hauses , die früher oft als
Steigerhaus benützt wurde und davon
noch merkliche Spuren zeigt, ist sehr ver¬
dorben . Geschieht denn nichts , um dies
städtische Gebäude , das 5 Schulen und
3 Wohnungen enthält , auch einmal wie¬
der in einen Stand zu setzen, daß es dem
etwas weiter oben gelegenen Gebäude
vis -n-vis , das soeben hübsch herausgeputzt
wurde , ebenbürtig an die Seite gestellt
werden könnte ? — Zu seinem Tröste
vernimmt er, daß die Renovirung frag¬
lichen Hauses bereits seit 5 Jahren in
den städtischen Etat ausgenommen ist.
Ist man gegenwärtig überhaupt daran,
die städtischen Gebäude verblenden zu
lassen — wie nun auch das Gemeinde-
backhaus in Angriff genommen ist — , so
wäre dringend zu wünschen , daß die
verehrte Gemeindebehörde noch im Laufe
dieses Sommers die längst wünschens-
werthe und durchaus nothwendige Re¬
stauration des ehrwürdigen , alten Schul¬
hauses fest ins Auge fassen würde.

Vorladungen in Gantsachen.
K. Oberamtsgericht Horb . Michael Pfeffer,

Lindenwirth und seine Ehefrau Anastasia
geb. Pfeffer in Bitkelbronn . Tagfahrt 19.
Nov . 1878. _

Frucht - Preise.
Altenftaig,  den 14 . August 1878-

Dinkel . . . . . 8 SO 8 19 8 10
Haber . . . 8 69 8 SO
Gerste . . . . . - 10 40 —
Roggen . . . 10 62 10 SO

Verantwortlicher Redakteur: Steiuwandel  in Nagold. — Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung in Nagold.
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